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GENTECHNIK PORTFOLIO-INFORMATIONEN

Liebe Schülerin, lieber Schüler,

ich lade Dich dazu ein, Dich genauer mit gentechnisch veränderten Mais zu beschäftigen. 

Wir werden im Unterricht viel Neues und Interessantes entdecken. Damit Du Deine neuen 
Erfahrungen und Kenntnisse sammeln kannst, legst Du Dir ein Portfolio an. 

In Dein Portfolio heftest Du alle Lernprodukte, die Du erstellt hast. Hast Du weitere interessante 
Dinge, die mit dem Thema zusammenhängen und die für Dich wichtig sind, dann kannst Du diese 
Dinge gern in Dein Portfolio mit einheften. 

Dein Portfolio wird ganz individuell von Dir geführt. Daher wäre es toll, wenn Du ein eigenes Deckblatt 
entwirfst. Sinnvoll ist es auch, dass Du Dir ein Inhaltsverzeichnis für Dein Portfolio anlegst. So hast Du 
immer einen Überblick, was in Deinem Portfolio ist. 

Deine Lernprodukte kannst Du Deiner Lehrerin vorstellen und ein Beratungsgespräch in Anspruch 
nehmen. Dadurch erhältst Du die Möglichkeit Deine Arbeit vorzustellen, darüber zu berichten und ein 
Feedback zu erhalten.

Das Portfolio wird in Anlehnung an Nöthen, K. G.: Lernfelder unterrichten und bewerten. 2005 nach 
folgenden Kriterien bewertet:

Kategorie Gewichtung Bewertungskriterien

Ergebnis 30 %

✓ Qualität Deiner Lernprodukte

✓ Effektivität, wie Du die Zeit im Unterricht genutzt hast

✓ Einsatz der von Dir gewählten Ressourcen

Prozess 30 %

✓ Problemerfassung

✓ Entwicklung Deiner Lernprodukte

✓ das Einhalten von gesetzten Terminen

Dokumentation 20 %

✓ Inhalt Deiner Lernprodukte

✓ Formale Aspekte (Vollständigkeit, Rechtschreibung, 

sprachlicher Ausdruck)

✓ Dein Inhaltsverzeichnis, Deckblatt usw.

Reflexion 20 %

✓ Es wird deutlich, dass Du Dich mit deiner Arbeit reflexiv

auseinandergesetzt hast.

✓ Qualität Deiner Reflexion

Zum Ende des Lernangebotes und bevor Du Dein Portfolio Deiner Lehrerin abgibst, beantwortest Du 
folgende zwei Punkte, die sich allgemein mit dem Portfolio beschäftigen:

Das ist mir gut gelungen …

Das würden ich das nächste Mal verändern …

Ich wünsche Dir viele neue Lernerfahrungen und viel Spaß bei der Bearbeitung der einzelnen 
Lernjobs!





GENTECHNISCH VERÄNDERTER MAIS

Nachdem Du den Film »Gentech Landwirtschaft« (www.youtube.com/watch?v=zRqEemy4Zdc) ge-

sehen hast, möchtest Du Dich genauer mit Gentechnik veränderten Pflanzen beschäftigen. 

Insbesondere hast Du den Mais im Blick, weil der in unserer Region häufig angebaut wird und 

gerade die Ernte stattgefunden hat.

1. Gestalte ein Lernprodukt zum Themenbereich »gentechnisch veränderter Mais«, in 
dem Du die wichtigsten Inhalte wiedergibst . Bei der Wahl Deines Lernproduktes
können Dich die Lernkarten von A. Müller und R. Noirjean, Lernerfolg ist lernbar. 22 x 

33 handfeste Möglichkeiten, Freude am Verstehen zu kriegen, Bern 2009, unterstützen.

Wenn Du Unterstützung bei der Erstellung Deines Lernproduktes brauchst, dann arbeite mit Deiner
Strukturierungshilfe (Zusatzmaterial 7), die Du zum Film »Gentech Landwirtschaft« genutzt hast.

Tipp: An der Lerntheke liegt weiteres Material (Blätter A-E) bereit . Du kannst Dich auch im

Internet auf die Recherche begeben .

Gentechnik-Gesetzgebung

Die Grundregeln zum Umgang mit der Gentechnik regeln Gesetze und Verordnungen der EU. An 
diese Vorgaben ist Deutschland als EU-Mitglied gebunden. Durch deutsche Gesetze werden die 
Vorgaben der EU konkretisiert.

Standortregister
Im Gentechnikgesetz ist auch festgelegt, dass die Standorte des Anbaus von Gentechnik-Pflanzen in 
einem zentralen Register erfasst werden müssen (Standortregister). Drei Monate vor Aussaat muss 
ein Landwirt den geplanten Gentechnik-Anbau beim Bundesamt anmelden. Das Register dient 
einerseits der Überwachung von Auswirkungen des Gentechnik-Anbaus, andererseits der 
Information von betroffenen Landwirten oder Imkern in der Nachbarschaft. Landwirte in der 
Nachbarschaft, die sich vor Verunreinigungen ihrer Ernten schützen wollen, bleibt nur die 
Möglichkeit, die entsprechenden Pflanzen - also Mais oder Kartoffeln - nicht selbst anzubauen.

Forscher müssen ihre Versuche mit Gentechnik-Pflanzen erst 3 Tage vor der Aussaat im 
Standortregister verzeichnen. Freisetzungsversuche können ein breites Spektrum an Pflanzen 
betreffen. Auf die kurzfristige Anmeldung können Landwirte in der Nachbarschaft nicht reagieren.

In dem Register sind die Standorte und die angebauten Pflanzen verzeichnet. 

Quelle: https://www.schule-und-gentechnik.de/schueler/themen/gesetzeslage/#gsc.tab=0
[28.12.2018]

http://www.youtube.com/watch?v=zRqEemy4Zdc)
https://www.schule-und-gentechnik.de/schueler/themen/gesetzeslage/#gsc.tab=0


ZUSATZMATERIAL: STRUKTURIERUNGSHILFE FILM
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7. Gesundheit
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9. Stop it

GENTECH: Landwirtschaft



ZUSATZMATERIAL: STRUKTURIERUNGSHILFE FILM

1. Genmanipulation

Anbau von Soja, Mais, Baumwolle und Raps
90 % der Gentech-Pflanzen gehören Monsanto 
Genmanipulation = Eingriff mit unkontrollierbaren Folgen
Genom = wird erst in Ansätzen verstanden.

2. Anbau

Zu 90 % findet der Anbau auf dem amerikanischen Kontinent statt . 
(USA 53%, 18 % Argentinien, 11,5 % Brasilien, 6,1 % Kanada)
Anbau in der Natur bietet keine Kontrolle mehr wie im Labor. 
Vermehren sich → geben Eigenschaften auch an Pflanzen weiter, die nicht
gentechnisch verändert waren.
Auch Bauern sind betroffen, die gentechfrei anbauen wollen.

3. Propaganda

Gentech-Pflanzen bringen höheren Ertrag → schlichtweg Bauernfängerei
Ernteertrag fällt nicht höher aus als bei normalen Pflanzen
Patentiertes Saatgut muss jedes Jahr aufs Neue gekauft warden →
Abhängigkeit von Großkonzernen.

4. Umwelt

Herbizid resistant → Gentechkonzern stellt das passende Mittel her. 
Gentech-Pflanze sondert ein Insektengift ab.
Nützliche Ackerpflanzen und Insekten werden dadurch auch vernichtet.
Natur ist wandlungsfähig → schafft Abwehrkräfte dagegen → es muss 
noch mehr gespritzt werden.

5. Monokulturen

In Südamerika wird tagtäglich Regenwald für Monokulturen und 
Weideland vernichtet.
Böden und Grundwasser werden vergiftet.

6. Nahrungsmittel

Gentechlobby sagt, dass Welthunger mit Gentech-Pflanzen bekämpft wird.
»In der Welt gibt es genug Nahrung, nur wird diese nicht gerecht verteilt.«
Fakt: Großteil der Gentech-Pflanzen wandert in die Futtermittelproduktion
→ Fleisch- und Milchprodukte in den Supermärkten.

7. Gesundheit Über Auswirkungen auf Mensch und Tier kann noch nichts gesagt werden.

8. Konsum Es ist wichtig zu überlegen, welche Produkte man selber einkauft.

9. Stop it Das weltweite Experiment läuft.

GENTECH: Landwirtschaft











ZUSATZMATERIAL: GENMAIS-RISIKEN

Genmais-Risiken – Bundesbehörde zweifelt an umstrittener 

Studie

Berlin - Könnten gentechnisch veränderter Mais und ein oft angewendetes Pflanzenschutzmittel Krebs 

auslösen? Französische Forscher haben diese These aufgestellt - und wollen sie mit einer 

Langzeitstudie an Ratten untermauert haben.

Das Institut weist darauf hin, dass die Durchführung einer Langzeitstudie zu Glyphosat zwar 

grundsätzlich zu begrüßen sei. Doch die Studie sei kein Anlass, den gentechnisch veränderten Mais 

NK603 oder das Herbizid Glyphosat neu zu bewerten, teilt das Institut mit. Die These, dass Ratten eher 

sterben, wenn sie mit diesem Mais gefüttert werden, sei experimentell nicht ausreichend belegt. »Die 

Studie hat sowohl Schwächen im Design als auch in der statistischen Auswertung, so dass die 

Schlussfolgerungen der Autoren nicht nachvollziehbar sind«, sagt Reiner Wittkowski, Vizepräsident des 

Bundesinstituts.

Das BfR hat die Forschergruppe um Gilles Eric Séralini gebeten, die vollständigen Daten der 

Untersuchung zur Verfügung zu stellen.

Zu kleine Gruppen für eine Langzeitstudie

In der Stellungnahme geht das BfR unter anderem auf die Zahl der verwendeten Versuchstiere ein. Die 

Wissenschaftler hatten 200 Ratten in Gruppen von je zehn Tieren aufgeteilt. Insgesamt gab es neun 

Versuchsgruppen sowie eine Kontrollgruppe - je für Männchen und für Weibchen. Diese 

Gruppengröße ist nach Angaben des BfR für Studien optimal, die 90 Tage dauern. Séralini und seine 

Kollegen beobachteten die Ratten jedoch zwei Jahre lang. Die Studiendauer entsprach damit etwa der 

durchschnittlichen Lebenserwartung der Ratten. Daher sei zu erwarten, dass viele Tiere aus 

verschiedensten Gründen spontan oder altersbedingt krank werden und sterben, so das BfR. »Die 

Verteilung dieser Todesfälle auf die Gruppen kann zufällig sein, und eine Tierzahl von zehn pro Gruppe 

und Geschlecht ist zu gering, um einen Trend oder einen Effekt abzusichern«, heißt es. Für solche 

Langzeitstudien sollten die Gruppen aus je 50 Ratten bestehen.

Zusätzlich bemängelt das Bundesinstitut die Darstellung der Daten in der Veröffentlichung. »Die 

Angabe eines Anstiegs von ‚x %‘ oder ‚x times more‘ lässt die Resultate imposanter erscheinen, als 
wenn nur absolute Zahlen angegeben worden wären«, so das BfR. 

Und letztendlich stellten die Studienautoren keine überzeugenden Argumente für ihre Hypothese vor, 

was zur erhöhten Krebsrate der Versuchstiere führte. Séralini und sein Team führt diese darauf zurück, 

dass Inhaltsstoffe im gentechnisch veränderten Mais beziehungsweise das Pflanzenschutzmittel den 

Hormonhaushalt der Tiere beeinflusst hätten.

NK603-Mais enthält eine spezielle Version eines Enzyms, wodurch er unempfindlich gegen das 

Herbizid Glyophosat ist. Dieses Mittel wirkt unspezifisch gegen alle grünen Pflanzen, da es einen 

Stoffwechselweg blockiert, über den Pflanzen (und Bakterien) verfügen, Tiere aber nicht. NK603 stellt 

neben der herkömmlichen Variante des Enzyms zusätzlich eine her, die ursprünglich aus einem 

Bakterium stammt. 

Der Mais wird von Monsanto vertrieben, der Konzern verkauft zudem Glyphosat unter dem 

Markennamen Roundup. 

Quelle: http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/genmais-bfr-zweifelt-an-umstrittener-ratten-studie-

von-seralini-a-859107.html [20.10.2012]

http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/genmais-bfr-zweifelt-an-umstrittener-ratten-studie-von-seralini-a-859107.html


Mit Genmais gefütterte Ratten sterben viel

früher

Französische Forscher haben Ratten über einen längeren Zeitraum mit

Genmais gefüttert - mit alarmierenden Ergebnissen:

Die Tiere sind vergleichsweise deutlich früher gestorben - die meisten

an Krebs.

Mit gentechnisch verändertem Mais gefütterte Ratten sterben jünger

und erkranken deutlich häufiger an Krebs als Tiere, die herkömmliche

Nahrung erhalten. Zu diesem Schluss kommen französische Forscher in 

einer in der Fachzeitschrift »Food and Chemical Toxicology« 

veröffentlichten Studie.

ZUSATZMATERIAL: MIT GENMAIS GEFÜTTERTE RATTEN STERBEN VIEL FRÜHER

Die Ergebnisse seien »alarmierend«, sagte Gilles-Eric Seralini, Professor an der Universität Caen und 

Experte für gentechnisch veränderte Organismen (GVO) in Nahrungsmitteln .

Ratten zwei Jahre lang beobachtet

Für die Untersuchung wurden 200 Ratten zwei Jahre lang beobachtet . Eine Gruppe wurde mit

unbehandeltem Genmais der Sorte NK603 gefüttert, eine zweite mit diesem Genmais, der zuvor mit

dem Pestizid Roundup behandelt wurde. Beide Sorten gehören dem US-Agrar-Riesen Monsanto.

Eine dritte Gruppe erhielt herkömmlichen Mais , der ebenfalls mit Roundup besprüht wurde. Der Mais

stellte etwa elf Prozent des gesamten Futters dar - was in etwa den Ernährungsgewohnheiten in den 

USA entspricht .

Fünf Mal mehr tote Tiere

Die mit Genmais ernährten Ratten seien deutlich früher gestorben als die anderen, erläuterte Seralini. 

17 Monate nach Beginn der Untersuchung seien von den mit Genmais gefütterten Ratten fünf Mal 

mehr Tiere tot gewesen als in der Vergleichsgruppe. Die meisten Weibchen erkrankten der Studie

zufolge an Brustkrebs, die Männchen häufig an Haut- oder Nierentumoren .

Mit der gentechnischen Manipulation würden Maissorten hergestellt , die Pestizide tolerieren oder

sogar eigene Pestizide herstellen, sagte Seralini, der in rund 30 Ländern in Fachausschüssen über

gentechnisch veränderte Lebensmittel als Berater tätig war.

Anbau von Genmais verboten

Im Streit um Genmais hat Frankreich den Anbau bereits im Mai 2012 verboten. Die französische

Regierung hat bei der EU-Kommission die Aussetzung einer Genehmigung für Genmais des US-

Konzerns Monsanto beantragt . Als Grund nannte Paris neue wissenschaftliche Erkenntnisse .

Der EuGH (europäischer Gerichtshof) hatte befunden, dass Paris erst ein Risiko für Mensch, Tier oder

Um welt beweisen müsse , um den grundsätzlich erlaubten Genmais im eigenen Land aus dem Verkehr

zu ziehen.

Quelle: http://www.welt.de/gesundheit/article109325059/Mit-Genmais-gefuetterte-Ratten-sterben-

viel-frueher.html [19.09.2012] (gekürzte Fassung)

Die Mehrheit der mit Genmais ge-

fütterten weiblichen Ratten starben 

an Brustkrebs, die männlichen Tiere 

an Haut- oder Nierentumoren.

http://www.welt.de/gesundheit/article109325059/Mit-Genmais-gefuetterte-Ratten-sterben-viel-frueher.html


DIE POSITION DER EVANGELISCHEN KIRCHE

Die Menschen haben heute viele Möglichkeiten, in die Schöpfung Gottes einzugreifen. Eine 
Möglichkeit ist die Verwendung von Gentechnik in der Landwirtschaft. Darüber kommst Du mit 
Deinen Mitschülern ins Gespräch. Ihr wollt Euch genauer mit der Position der evangelischen Kirche 
auseinandersetzen.

1. Gestalte ein Lernprodukt zum Themenbereich „die Position der evangelischen Kirche“, 
indem Du die wichtigsten Inhalte wiedergibst. Bei der Wahl Deines Lernproduktes 
können Dich die Methodenkarten von A. Müller und R. Noirjean, Lernerfolg ist lernbar. 22 

x 33 handfeste Möglichkeiten, Freude am Verstehen zu kriegen, Bern 2009, unterstützen.

Wenn Du Unterstützung bei der Erstellung Deines Lernproduktes brauchst, dann lies in einem ersten
Schritt die abgedruckten Texte durch und markiere die wichtigsten Aussagen. In einem zweiten Schritt
könntest Du den Inhalt einem Mitschüler vortragen, das hilft Dir bei der Strukturierung.

Gentechnik-Gesetzgebung

Die Grundregeln zum Umgang mit der Gentechnik regeln Gesetze und Verordnungen der EU. An 
diese Vorgaben ist Deutschland als EU-Mitglied gebunden. Durch deutsche Gesetze werden die 
Vorgaben der EU konkretisiert.

Standortregister

Im Gentechnikgesetz ist auch festgelegt, dass die Standorte des Anbaus von Gentechnik-Pflanzen in 
einem zentralen Register erfasst werden müssen (Standortregister). Drei Monate vor Aussaat muss 
ein Landwirt den geplanten Gentechnik-Anbau beim Bundesamt anmelden. Das Register dient 
einerseits der Überwachung von Auswirkungen des Gentechnik-Anbaus, andererseits der 
Information von betroffenen Landwirten oder Imkern in der Nachbarschaft. Landwirte in der 
Nachbarschaft, die sich vor Verunreinigungen ihrer Ernten schützen wollen, bleibt nur die 
Möglichkeit, die entsprechenden Pflanzen - also Mais oder Kartoffeln - nicht selbst anzubauen.

Forscher müssen ihre Versuche mit Gentechnik-Pflanzen erst 3 Tage vor der Aussaat im 
Standortregister verzeichnen. Freisetzungsversuche können ein breites Spektrum an Pflanzen 
betreffen. Auf die kurzfristige Anmeldung können Landwirte in der Nachbarschaft nicht reagieren.

In dem Register sind die Standorte und die angebauten Pflanzen verzeichnet. 

Quelle: https://www.schule-und-gentechnik.de/schueler/themen/gesetzeslage/#gsc.tab=0
[28.12.2018]

Verantwortung für die Schöpfung durch nachhaltiges 

Wirtschaften1

Ethische Leitperspektive für eine Reform der Landwirtschaft ist 
das Prinzip Nachhaltigkeit. Vom christlichen Schöpfungsglauben 
her lässt sich das Prinzip der Nachhaltigkeit ethisch vertiefen: 
Er fordert einen gärtnerischen Umgang mit der Natur (vgl. 
1.Mose 2, 15) und erkennt den Eigenwert der Tiere, Pflanzen 
und Landschaften an. Die Erhaltung der Schöpfung verlangt 
zugleich Solidarität über Generationen und Grenzen hinweg. 
Sie setzt eine umfassende Solidarität mit den Armen voraus.

1Quelle: https://www.dbk-

shop.de/media/files_public/bijfgmfkhe/DBK_618.pdf, 

[28.12.2018]

15 Und Gott der HERR 
nahm den Menschen 
und setzte ihn in den 
Garten Eden, dass er 
ihn bebaute und 
bewahrte. 

1. Mose 2,15

Tipp:
Schau doch mal im Internet auf der Seite www.e-schoepfung.de nach, was dort zum 
Thema steht. Außerdem kannst Du Dir den dazugehörigen Film ansehen.

https://www.schule-und-gentechnik.de/schueler/themen/gesetzeslage/#gsc.tab=0
http://www.e-schoepfung.de/


DIE POSITION DER EVANGELISCHEN KIRCHE, SEITE 2

27 Und Gott schuf den
Menschen zu seinem Bilde,
zum Bilde Gottes schuf er ihn;
und schuf sie als Mann und
Frau.
28 Und Gott segnete sie und
sprach zu ihnen: Seid fruchtbar
und mehret euch und füllet die
Erde und machet sie euch
Untertan und herrschet über
die Fische im Meer und über
die Vögel unter dem Himmel
und über das Vieh und über
alles Getier, das auf Erden
kriecht.

1. Mose 1, 27-28

Schöpfung2

Schöpfung ist die religiös geprägte Bezeichnung für 
Umwelt. Die beiden Schöpfungsberichte zu Beginn der 
Bibel wollen jedoch nicht erzählen, wie Gott alles 
geschaffen hat, sondern dass sich die Welt einem Schöpfer 
verdankt, der aus dem Nichts etwas schaffen kann. Der 
Mensch ist Teil der Schöpfung als »Ebenbild Gottes« (1. 
Mose 1,27). Er hat den Auftrag, sich die Erde »Untertan« zu 
machen (1. Mose 1,28). Dies wurde und wird vielfach so 
ausgelegt, als habe der Mensch einen Freibrief zur 
Ausbeutung der Erde. Aus biblischer Sicht hat er aber eine 
Mitverantwortung für die natürlichen Lebensgrundlagen. 
Aufgrund der technischen Möglichkeiten (u. a. Gentechnik) 
ist der Mensch selbst mehr und mehr in der Rolle des (Mit-) 
Schöpfers. Doch auch darin bleibt er Gott gegenüber 
verantwortlich für sein Handeln. 

2Quelle: https://www.ekd.de/Schopfung-11261.htm, 

[28.12.2018]

Hier ist Platz für Deine Ideen und Gedanken:



Zu Hause kommst Du mit Deiner Familie ins Gespräch über den Anbau von Genmais und was er für die 
Umwelt und die zukünftigen Generationen bedeutet. Das macht Dich nachdenklich ...

Hier ist Platz für Deine ersten Gedanken und Ideen:

Der Johannisbrotbaum1

Einer, der sich für schlau hielt, ging einmal über Land und sah einen
Mann, der einen Johannisbrotbaum pflanzte. Er blieb bei ihm stehen, 
sah ihm zu und fragte: »Wann wird das Bäumchen wohl Früchte
tragen?« Der Mann erwiderte: »In siebzig Jahren.« Da sprach der 
andere: »Du Tor! Denkst du, in siebzig Jahren noch zu leben und die 
Früchte deiner Arbeit zu genießen? Pflanze lieber einen Baum, der 
eher Früchte trägt, dass du dich ihrer erfreust in deinem Leben.« Der 
Mann aber hatte sein Werk vollendet, sah freudig darauf und ant-
wortete: »Herr, als ich zur Welt gekommen war, da fand ich bereits
Johannisbrotbäume vor. Ich hatte sie nicht selbst gepflanzt, denn das 
hatten unsere Väter getan. Dennoch aß ich von ihnen . Habe ich nun 
genießen dürfen, wofür ich nicht gearbeitet habe, so will ich nun 
meinerseits einen Baum pflanzen für meine Kinder und Enkel, auf dass
sie davon genießen. Wir Menschen mögen nur bestehen, wenn einer
dem anderen die Hand reicht.«

Quelle: http://www.stolzverlag.de/dbdocs/doc369-johannisbrotbaum-ss.pdf

[28.12.2018]

DIE ZUKÜNFTIGEN GENERATIONEN

http://www.stolzverlag.de/dbdocs/doc369-johannisbrotbaum-ss.pdf


DIE ZUKÜNFTIGEN GENERATIONEN, SEITE 2

1. Schreibe in einer SMS oder WhatsApp-Nachricht auf, worum es in der Geschichte
»Der Johannisbrotbaum« geht.

Hinweis:
Falls der Platz nicht ausreicht, bitte Deine Überlegungen auf eigenen Unterlagen fortführen.

Quelle: Kaufmann, Horst (2012), Seminarunterlagen für berufliche Schulen



DIE ZUKÜNFTIGEN GENERATIONEN, SEITE 3

2. Bearbeite die Geschichte der »Der Johannisbrotbaum« mit einer der folgenden Karten!

3. Was glaubst Du, wie sollte der Mensch sich gegenüber zukünftigen Generationen verhalten? 

Überleg’ Dir dabei auch, wie Du auf Deinem eigenen Hof als Landwirt handeln würdest.

Tipp:
Du könntest bei der Erstellung Deines Lernprodukts Deine Eltern, Großeltern, Deinen Chef fragen, 
wie sie die Frage beantworten würden und wie sie sich selber verhalten haben.



PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT

Bei Deinen Recherchen im Internet zum Anbau von Genmais bist Du auf die Seite von Brot für die 
Welt gekommen und hast dort ein Projekt gefunden, das Kleinbauern in Mexiko unterstützt. Das 

interessiert Dich sehr und Du möchtest mehr darüber erfahren.

1. Am Computer ist eine PowerPoint-Präsentation hinterlegt, die das Projekt von 

Brot für die Welt näher erklärt. Halte die wichtigsten Inhalte des Projektes fest.

Wenn Du Unterstützung bei der Erstellung Deines Lernproduktes brauchst , dann

liegt für Dich eine Hilfe (Zusatzmaterial) an der Lerntheke bereit.

Tipp:

Du kannst auch im Internet recherchieren, was es mit dem Projekt von Brot für die Welt auf sich hat.

2. Erstelle eine Liste mit Pro- und Contra-Argumente, ob die Arbeit von Brot für die 

Welt im mexikanischen Bundesstaat Tlaxcala sinnvoll ist . Anschließend vergleichst

Du Deine Liste mit der eines Mitschülers/einer Mitschülerin und ergänzt Deine

Argumente.

Pro-Argumente Contra-Argumente



PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT, SEITE 2



PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT, SEITE 3



PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT, SEITE 4



PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT, SEITE 5



PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT, SEITE 6



PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT, SEITE 7



ZUSATZMATERIAL ZUM PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT

Hilfe zur PPP von Brot für die Welt

1. Sieh’ Dir die PowerPoint-Präsentation genau an und lies Dir zu jedem Bild den dazugehörigen Text 

durch.

2. Notiere Dir die wichtigsten Aussagen.

3. Achte besonders auf die Meinungen, die zum Anbau von Mais getroffen werden.

4. Wenn Du weitere Unterstützung benötigst, dann benutze die nachstehende Tabelle als 

Strukturierungshilfe.

STRUKTURIERUNGSHILFE ZUM PROJEKT VON BROT FÜR DIE WELT

Name und Ort des Projekts

Vor welcher Schwierigkeit stehen die 

Kleinbauern?

Worum geht es in dem Projekt?

Welche Möglichkeiten der 

Unterstützung gibt es?



MONSANTO

1http://www.monsanto.com/global/de/produkte/Pages/pflanzenschutz.aspx [20.10.2012]



MONSANTO

1http://www.monsanto.com/global/de/produkte/Pages/pflanzenschutz.aspx [20.10.2012]

2https://www.dekalb.de/ [28.12.2018]
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1http://www.monsanto.com/global/de/produkte/Pages/pflanzenschutz.aspx [20.10.2012]



RÜCKMELDUNG ZUM LERNANGEBOT

1http://www.monsanto.com/global/de/produkte/Pages/pflanzenschutz.aspx [20.10.2012]
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Fragebogen
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